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We rWWe Offensive SÄ Gen. EineU?k tl  sqdGror eL
(WTB.) Grobes Hauptguartier , 30. Juni.

(Amt!ich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heere § gr »̂ ppe Kronprinz Rupp recht.
Die Kampftätigkeit der Artillerie hielt sich

Hei regtr̂ rjfckjer Witterung in mäßigen Grenzen. Sir vcr-
'dvchitete sich durch starkes Feiler nur an rvenigen Stellen.
Nachurrittagsvr:rch eine rrcgüf&e Kompagnie, begleitet von
tief fliegenden FllM' errgen, südöstlich von A r m en t i ö re s
in »rnserc Gräben . Sie wrrrde in» Gegenstoß sofort geworfen.
Nachtc sind mehrfach feindluhe ErkrmdungsMrppeir zurück-
^« Mesen rvordm. Eigene Vorstöße an der User mrd nordwest¬
lich,von St . Quentin brachten mch.'ere Belgier mrd Fran¬
zosen als Gefangene ein.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Gestern früh wurde von bayerischen Truppen

*ta& wirkrmgSnollerFenervorbereitung eine gewaltsame
Erkundung  südösuichvon Cordeny  dlrrchgcführt. Die
^Stoßtrupps drangen in 1200 Meter Breite bis in die hin¬
teren französiftlr-n Linien durch und sprengten trotz der Ge-
germrchrnnig - Unterstände. Mit einer größeren Zahl von
Gefangenerr kehrten sie »mbeläsrigt vom Feinde in Ü?ic Grä¬
ben zurück.

Abends erMiterlm westfälische Regimenter  den
Erfolg vom Vortage östlich von Cerny.  In überraschen¬
dem Sturnr nnlmren sie mehrere feindliche GravenNnren
Mldär des Gehöfts La Pvvrelle . Die Gefangene»»zahl hat
sich bedeutenderhöht.

Gleichzeitiggriffen die Franzose« zweimal mit starken
Kräften bei Cieriry an , sie wurden im Nahkampf zurück-
jgejchbiHeu.

Mch auf dem Weftufer der Maas  wurde der G e-
mi -K*  vom 28 . Juni vergrößert.  Am Ostteil der
LShe 304 stürmte ein Posiener Regiment etwa 500 Nieter
de franzästschen Stellmrg mld bemächtigten sich aus Bran¬
denburger» irrtD Sicttinmi bestehende Sturmabteilungen
feindlicherGraben in dem von Bethtncourt auf Esnes strei¬
cheln Gnnche. Am 28. und 29. Juni sind hier 825 Ge-
-ftmgKdr zrrrückgefiihrt worden. Der Feind leistete lmrtnäckigeck
WDerftand : seine blutigen Verluste sind erheblich. Er ver¬
größerte sich noch durch fnrchtlose Gegenangriffe am Süd-
ostrande des Waldes von Avocouvt und auf dem Südwcst-
hang der Höhr 304.

v- Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Nichts Wesentliches.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des GeneralfeldmarschallS

Prinzen Leopold von Bayern.
Auf de;; wnchst-ndrn Druck der übrigen Ententemächte

mn beginnt die russische Gefechtstätigkeitin Ostgalizien den
Eindruck beabsichtigterAngr iffe zu machen. .

Starkes Zerstör,rngsfruer der Russen liegt seit gestern
auf unseren Stellungen von der Balm Lemberg—Brody bis
zu den Höhen südlich von Brzezany. Bei Koniuchygriffen
nachts russische Kräfte an, die in unserem Vernichtungsfeuer
verlustreich zurückfluteten.

Auch nördlich und rwrdwestlich von Luck nahm die
Ntsfische Feuertätigkeit erheblich zu.

An der
Front des Generalobersten

. ^ , v Erzherzog Josefund bei der
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Mackensen
ist die Lage unverändert.

Mazedonische Front.
Nichts Neues.

Der Erste Generalguartiermeister
Ludendorff.

WTB .) Großes Hauptgnarticr.  1 . Juli.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
_Heeresgruppe Kronprinz Rn pprecht.

Bei Regen und Dunst blieb an der ganzen Front in
fast nllen Abschnitten das Feuer gering. Einige Erknndnngs-
gefrchte verliefen für unsere Aufklärer erfolgreich.Mi der

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz
versuchten die Franzosen vergeblich, die von unseren Trappen
am Chemir» des Dkmes und auf dem westlichen Maasufer
erkämpften Ge ländevorteile zurückzugciv innen.

Oeftiich von C er n y griff der Feind nach kurzer Feuer-
ftergernng dreimal die auf der Hochfläche südlich des Gehöftes
La Bovrclle eroberten Gräben an, Alle Angriffe wurden
blutig abgewiesen. Die Verwirrung beim Gegner und die
Ablenkung seiner Aufmerksamkeitausnutzend, stürmten
Lippische Bataillone weiter östlich die fran¬
zösischen Linien bis zur Straße Ailles  —
P a i s sy.

Durch diesen Erfolg e,höhte sich die Zahl der von der
oft bewährten westfälischen Division in drei Gefechtstagen
bemachten Gefangenenauf 10 Offiziere und über 050 Mann.

Auf dem W eftu ft v bt r M a a S versuchten die Fron
Kosen in rrrehrfach wiederholten Angriffen, uns ans den an
der WW 304 und östlich gewonnenen Gräben hinauszn-
fen. Im Sperrfeuer und in erbitterten Handgranatenkämpsen
wurden sie abgewiesm.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls

Prinzen Leopold von Bayern.
Dem Drängen der führe Den Entenünnächtehat sich die

russische Regierung nicht entgehen können und e i n e n T e i l
des Heeres zum Angriff bewogen.

'NM tagsüber andauerndem Zerstörungsfeuer gegen
unsere Stellungen von der oberen  S t r y pa. bis an die
Na r a jow k«  erfolgten nachnnttags kr äftlgeAn griffe
russischer Infanterie  auf einer Front von etwa
3 0 Kilometern.  Die Stmmtrnppen wurden überall
durch unser Abwehrfeuer zu verlustreichem Zu rück¬
st Uten gezwungen.  Auch nächtliche Vorstöße, bei denen
die Russtn vlme Artillerievorbereitung ins Feycr getrieben
wurden, brachen beiderseits von Brzezany und bei Zwyzyn
erfolglos zusammen.

Der Fcuerkämpfdehnte sich'nordwärts bis an den mitt¬
leren Stochod, nach Süden bis nach Stanislau aus , ohne daß
bisher dort auch angegriffen wurde.

Zwischen den Karpathen und dein Schwarzen Meer keine
besonderen Ereignisse.

Mazedonische Front.
Auf den: rechten Ufer des Ba r da r schlugen bulgarische

Vorposten bei Alcak Mah den Angriff eines englischen Ba¬
taillons ab.

Der Erste Genera lauart iernrcistcr
Lndendorff.*

Dei - lbendberichte.
Berlin,  30 . Ami , abends. (MTB . Amtlich.) Im

Westen bei Regen nichts Besonderes.
Im Osten hrchen nach starkem Ferwr nrssißhe Jnsanterie-

msgeiffe von der oben' , Otrrrm bis zum Westuferder Zlota
Lipo eingesetzt. Der Ansturm brach in unserem Vernichtungs¬
feuer zusamnren.

Berlin,  l . Juli , abends. (WTB . Amtlich.) Im
Westen geringe Gefechtstütigkeit. AtvrgenS ist ein englischer
Angnff bei Lens gescheitert.

Im Osten führten Angriffe der Russen bei Kvnjuchy
sowie zwischen Zlota Lipa mrd Narajowka ml Laufe des Ta
ges zn neuen Kümpfen.

Wemr auch das spezifische Gewicht der Reden englischer
Staatsmänner nicht sehr groß ist, wio ui# die Erfahrirng
gezeigt hat, so ist es doch interessant, sie von Zeit zu Zeit
zn hören, und es ist notwendig, ihre >Redetaktik kritisch zn
mustetn, mn zn erinessen, lote die fortschreitendenEreignisse
gewirkt haben. Wir haben daran auch einen Gradmesser für
die Erfolge, oder Bedeutung der Arbeit unserer eignen
Diplomatie. Lloyd -George hat wieder ausführlich ge¬
sprochen, und zwar in englischen Industriestädte,^ die ihm
das Ehrenbürgerrecht verliehen haben. Seine Reden sind
nicht bloß als Stimmungsmache für die eignen: Landsleute
zu bewerten, sondern Lloyd George benutzt dabei mich die
Gelegenheit, das Ausland zu beeinflussen. Bor attem weiß
er, wie die Russen  ihm jeden Satz nachprüfen werden.
Und wie schwer ist es da, die richtige Mitte zu finden zwi¬
schen der ja von allen Dächern gepfiffenen Wahrheit und
der ans Not geborenen ?lbsicht, sie einigermaßen zu ver¬
schleiern. Aoyo George hat jeist die gleiche Bildersprache
gebraucht, die wir kürzlich selbst hier angewendet haben:
Er hat von dem Fieberkranken gesprochen,'der längere Zeit
für seine Genesung brauche. Er durfte als Arzt am Bette
des Kvainken diesem nicht sagen, daß auf seine Dauglich-
keit für diesen Krieg nicht mehr zu rechnen sei. Er mußte
vielmehr die Stimmung des Darniederuegendeu mit Hoff¬
nungen anblasen, er durfte das Verenden des Patienten,
soweit seine Mitwirkung am Kriege in Frage steht, nicht
eher anssprechen, als es wirklich da ist. lind heute be¬
richtet uns ja unsere Oberste Heeresleitung, daß der sic-
bernde Russe in der Tat in einem Anfall der Krankheit
sich noch ernm-al von seinen: Lager erhoben hat, um im
Chor der Verbündeten mitzukämpfen: er sank aber sehr-
rasch wieder in die Kissen zurück, denn der- deutsche Wärter
war wachsam auf seinem Posten. Lloyd George wußte von
dieser Offensive in Galizien noch nichts, als er in Glas-
g'vw sprach. In : großen und ganzen wurde seine Erwäh-
nrmg Rußlands immerhin zu einem interessanten und be-
dentmrgsvollen Eingeständnis, .ych sagte, die Ereignisse im
Osten hätten die nnlitärische Lage zum Nachteil  Ei :g-
lands und Frankreichs verändert . Auch fortm: müsse mit
den innerer Schwierigkeiten Rußlands gerechnet werden.
Diese Binsewvahrheiten wurden von dem englischen Staats-
marme aber nur erwähnt, mu die Trümpfe aus za:spielen,
die ihn: noch in der Hand geblieben sind. Er nannte die
technische Ueberlcgenheit in der Verwendung von Kriegs-
rnaschineN und prahlte mit der Kraft Großbritanniens , die
„wiederum Europas und die m-enschlichv Freiheit gerettet"
habe. Dieser Teil der Rede Lloyd Georges lvar n:erkwürdig
schwach. Denn diese Phrasen zerplatzenund zerfließen ja in
nichts, sobald sie ausgesprochen sind. Und lm-nn er in
Dundee vor: der „Erniedrigung" der deutschen Armee
sprach, die darin liege, daß sie sich habe „in Erdlöcher ver¬
stecken" müsse»;, wenn er Hindenburg eine „Kaninchentaktil?"
vorhielt, so lvird er dabei nur Heiterkeit ernten, eine
Heiterkeit, die bei seinen Landsleuten aus svrgenverzerrten
Gesichtern sehr unfrei zmn Ausdruckkommt. Lloyd George
höhnt, daß sein England uns jetzt uud besonders nach dem

Kriege die „Tugend der ©ttuntf" lehren rtwflie. Ist er seiner
Sache so ganz gewiß? Was sein Wille ist, hat er ja auch jetzt
wieder kraftvoll cursgesprochon: „Der Friede muß drcrch bue
Vernichtung der preußischen Militärmacht garantiert wer¬
den." Es lvird die meisten feinerHöreruridLeser wundern chaß
seil: Optimismus an einigen Stellen derselben Rede ganz ver-
ftnstert aussah. So hat er die Gefahren des Unterscebootkrie-
ges. nicht verschwiegen. Immer lvieder sagte er „Wenn
wir  das und jenes tun" , so »oerden wir siegen. Ein weiteres
„Wenn" , das er in anderen: Zusammelchangaussprach, ist
noch vielsagender. Er erklärte: „Wenn der Krieg vorher
(bevor die anfangs gesteckten Ziele erreicht sind) beendet wird,
so wird dies die größte Katastrophe sein, die jemals die
Menschheit betroffen hat." Also die Möglichkeit eines solchen
Ausganges besteht doch? Indem Lloyd George gleichwohl
offenherzig Eroberungsabsichten in Mesopotamien :md Ar¬
ni einen verkündete, richtete er an die eigenen Verbündeten
noch einige gute Ratschläge, die wir uns sehr merken müssen,
weil sieMiie wir anfangs sclwr: hervorgehoben haben, auch ein
Gradinessersind für die Leistungen der deutschen Staatskunst.
Bei jeder Erörterung von Friede,:§b-ediilgimgen sollen Rllß-
la::d und alle die andern fordern, daß nur n:it einem
demokratischen  Deutsch!m:d verhandelt werden solle.
Herr Scheidonimmerfreut sich also eines Bundesgenossen.
Wollen wir ihn: und Lloyd George jetzt den Willen tun?
Oder wolle»: wir einsehei:, daß :nit dieser Taktik verfehlter
Psychologie und SckyvQckcherzigkeit die Anmaßungen der
Feinde ni:r stetig sich steigern uud der Krieg verlängertwird?

Die österreichisch-ungarischen Tagesberichte.
Wien,  30 . Ami . (WTB . Nichtamtlich.) Amtlich wir-

verlantbart:
Oeftlicher Kriegsschauplatz.

Das in Gnlizie»: seit einigen Tagen zunelMende fei»»d-
lichc Artillerieseuer hat sich seit gestern »mttag in der Ge^
ßcui» von Brzezany uni) von Koniuchy zu größter Heftigkeit
gesteigert. Lßo es die Luge erfordert, antn»ortet »msere Ar¬
tillerie mit krästigenl Vernichtungsfeuer. Ein bei Koniuchy
angefetzter Infanterieairgriff brach in unserem Sperrfnrer
zusammen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Fcnchliche Flieger warfen in der Rühe von Triest urelb

me Bomber» ab. Auf den» Monte Ortrgara wurden bisher
12 erbeutete Geschütze eingebracht.

S üdö stl icher Kriegsscha uplatz.
Nichts Neues.
Wien, l.  Juli . (WTB . Nichtanrtlich.) Amtlich wird

verlautbart:
O est l i che r Kriegsschauplatz.

In Ostgalizien  ist bei der Heeresgnlppe des Ge¬
neralobersten von Böhm dir Abwehrschlacht  in vollem
Gange. Nach mehrtägiger sichtlicher Zimabme des Artillerie-
seuers entwickelte sich gestern die Artilleriesckflacht zir größter
Heftigkeit. Auch schrverste Geschütze hiben ei»»gegriffen.

Nachmittags setzten südlich mrd südöstlich Brzezany
und bei Koniuchy  starke Jnfanterieangriffe ein. die über¬
all vollkonnnen abgewiesen wurden. Wo sich Teile der fei»»d-
lichen Infanterie in »mfercm Vernichtungsfeuer überhaupt
erheben kannten, bliebe»» sic im Sperrft »»er liegen. Ein in
den späten NachmittagSstmldennordwestlich Zalocze  an
gesetzter sehr starker Angriff brach in» vorzüglich vereinigtem
Artilleriefener zusanrmen. Gegen Mitternacht versuchte de»
Feind südlich Brzezany ohne Artillerievorbcreitu»;g vorzu-
brechen. Er wurde abgewiesen. Nachtsül'er flaute daS Ar^
tilleriefeue? ab, um in de»» Adorgc»»st»l»wen »vieder »mfzuleben.

I t a l i e n i sche r K r i e g s scha u p l a tz.
Bei der Isonzo-Armee drangen Sturmpatrouillen der

»lugarischet» HoeresreginrenterNr . 71 und 72 näckrst Vrrtojba
bis zur Weiten feindlichen Linie vor, wehrten dort zwei^ e-
genangriffe ab und brachten einen Offizier und 156 Mann
als Gefangene ein.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts von Belang.

Der Chef de§ Genen»lstabes.

Der türkische Bericht.
Ko l: sta »l tinopel,  29 . Jtmi . (MTV.'» TagcEricht
An der per sts chcn Gccnjc  nordöstlichvon Sulcüumte

»virrdk^ ein von einer rnssisckM Ahvirlwrg uweriwminencr Angriff
«bgeiviesen.

Ka n ka su Sfro n t : Verstriche feindlicherPattou'lllen mW stär¬
kerer Anfklärnngsadteilnna«r, qegen unsere SicherungSKmen lvo-
Mstoßen, schlugen fehl. Das gegeirseitigieArtillerie sei irr ei-reichtö
mn auf unserem äußersten linke:» Flügel größere Heftiqkeit.

Sinaifront:  Von den feirwlickien Flnozengen, die am
26.Juni I e r visa l e m angegriffen  hatten, nun den drei vvn
der Erde aus abgescliossen. Zrvvi dieser Flugzeuge rourben vvik Mi¬
seren Patrouillen in Brand gesteckt, da es rvegerr eines erneutertz
feindlichen Fliegerangriffesunseren Patrouillen nicht gelingeg
konnte, die Flugzeuge zubn̂geiu Die Mascläueugervehreder Heiden
FlnMuge wurden geborgen. Am 25. und 36. Juni haben die Eng-
lüirder somit sechs Flugzeuge, davon zwei im Lustkalnpfe uud wer
drrrch Artilleriefenerverloren. Dü' L ei stn n gen unsere:
F l i eg er a l»t ci11:n flcu <nt Nr Sinai front nnlssen anerkennend
bn'vorgehoben werden. Besonders zeiämetenfiel: Oberleutnant
Fclnw aus. der an der Sinai front zum werten Male, sowie Ober-
leuwant Bauin und Leutnant Säst eisß die zum dritte,: 'JUtafe im
Luftkanrpf« Sieger »oaren.

\



£htt Bete flopö Srorgrs.
30. Juni . Llovd George  hielt in Glasgow dte

ar-gekündigte Rode, der große Bedeutung beigemessenwurde. Uns
der «msgrebigen WErgabc Reuters fei folgendes orarefiifrrt. Lloyd
George sagte:

Niemals bedurft« : dNenschen mehr der Sympathie , der Unter-
WtzMlg und der Mitarbeit als diejenigen, die jetzt das Land re¬
gieren. Wir sind berufen, das Steuer durch einen rasenden Sturm
zu führen England konnte bis jetzt dem Stumm die Stirne bieten,
aber noch ist er nicht vorbei, und alle Kraft und aller Mut und die
Mitarbeit eines jede-: ist nötig. Bcftanm-Q: ist nicht mitvercnft-
mortlrch zu machen für diese schrecklichen Ereignisse, wie dies
Deutschland und diejenigen, die mit Deutschland sympathisieren,
glauben machen wollem Ihr werÄet fragen , ioelche Fortschritte imr
-machen und ich werde euch mttworten. Jeden Tag Usetbe ich in neue
Schn-ierigkei len und in neue Unruhen und Besorgnissedieses,schreck¬
lichen Krieges gestürzt. Aber ich fühle, daß wir die Schlvierigkerten
überwinden, wenn wir anshatten . ^ .

Zweffclsobne haben die überraschieiiden Ereignisse in
Rußland  die militärische Lage zu unserem Nachteil verändert.
Aber tür die Dauer haben sich doch Misere Llussichten verbessert.
Beifall . » Das , was auf der Westfront geschah, beweist, was u:

diesem Jabre hätte erreicht werden können, wenn alle Kräfte der
Alliierten bereit gewesen wären , überall einen ,Drink auszuillEN.
Die prächtigste Kollektion von Maschinen, um in den Laufgraben
zu kämpfen, die jemals ein Heer besaß, ist jetzt in unserem Besch.
Zweifelsohne haben wir im jetzigen Angenblick
mit den inneren Schwierigkeiten Rußlands zu
rechnen.  Die russische Revolution ist sicher eine WolLtat ge¬
wesen. und sie Twt dazu beigetragen, den endgültigen Steg zu er¬
ringen . Denn die Revolution ist wie ein Fieber , die durch sort-»
dauernde Vernachlässigung der Gesunddeitsvorschriften bet der
Führung der Gesellsckxaft entsteht. Ein Patient wie Rußland braucht
längere Zeit für die Genesung, aber wenn die Konstitution gesund
ist — und Rußland hat eine gesunde Körperbeschaffeuhert— dann
gelangt eine derartige Nation plötzlich wieder zu Kraft und sie wird
machtvger mtb starker wie zuvor, das ist der Fall Mit Rußland.
Wichtiger ist, daß die Qualität des Friedens , den wir erhalten wer¬
den. verbessert nnrrde. Manches Herz war init Sorge erfüllt , daß
von der reaktionärsten Autokratie der Welt die Zukunft der Temo-
kratien festgelegt werden sollte. Aber Rußland ist jetzt  frei , lerne
Vertreter werden auf der Friedenskonferenz die Vertreter eines
rveien Volkes sein, die für die Freiheit Und die Zukunft der De¬
mokratie aus der Grundlage der Freiheit kämpfen. Die russisch
Revolution wird iricht allein einen vollständigeocir, sondern auch
einen höheren und begeisterteren Sieg sichern, als wir jemals zuvor
erwarten konnten. (Beifall .)

^rzrvftchen aber häben Frankreich , Jtalren und wrr
selbst einen größeren Deil der Last Pu tragen.  Wenn
wir uns nicht angestrengt hätten , so hätten die Demokratieu dev
Welt vor einer Katastrophe gestanden. Die .Kraft Großbritanniens
sprang in die Bresche und sie hat wiederum Europas und die mensch¬
liche Freiheit gerettet. (Beifall .) Jetzt gewinnt Rußland jeden Tag
an Krait , denn es hat eine energischeRegierung , niemals hatte cs
eine bessere. Die Macht wärd fortan von der Freiheit inspiriert
werden. Auch Amerika, das stets die Stütze dar Freiheit war , fängt
irun an . seine tapferen Söhne für die Freiheit kämpfen zu lassen,
damit ist der SLeg sicherer und eher zu erwarten , als Wir jemals
hoffen konnten. , l .

Lbovd George sprach dann über den Unterseebootkrieg
und sagte : „Die Verluste  sind schwer und sie werden uns
wahrscheinlich zwingen , unseren Handel weiter
ein ^ uschränken  und vielleicht Entbehrungen  zu tragen.
Das bängt von der Nation ab, dem: nach einer genauen Berechruurg
aller Möglichkeiten kam die Regierung zu dem Resultat , daß die
Unterseeboote weder unser Land aushungern noch unsere Waffen
von den Schlachtfeldern vertreiben können. (Beifalls Unsere Ver¬
luste im Mai :md Juni waren schwer, aber sie waren Hnndert-
tausende von Donnen unter der Schätzung der Admiralität . (Bci-
iall .) Ajir raupen an , sie zu kriegen? Maßregeln sind getroffen^
um sie zu vernichten. lBeisall .)

Hier machte Lloyd George eine Pause und ferne Zuhörerschaft
erwartete eine EnMNmrg . Aber es wurde nichts verraten.
Lloyd George fuhr fort : Wenn wir alle unsere Aufgaben erfüllen,
wird der deutscheNnterssckookkriegein ebensolcherMißerfolg wer¬
den wie die deutschen Zeppeline. Es kann sein, daß wir gezwungen
werden, weniger Weizen zu essen oder von Hafer zu leben und daß
der Krieg nt:t Energie geführt werden muß, die wir aus jenen
Nahrungsmitteln ziehen. Mer wenn wir nicht verschwenden, werden
wir nickt verhungern. Es gelang uns , .unsere Lebensmittelvorräte
zu vergrößern , und wir sind mit einem aroßen Schjirfsbau-
Programm  für den Kampf und fstr den Transport beschäftigt.
Wenn jeder Arbeiter mit aller Kraft sein Bestes tut , so werden wir
durchkommen. B̂eifall .) Das Heer ist unbesiegbar. (Beifall .)
Das Heer ist jetzt das Doll dieseir Nation , die Stimmung
m u ß h o chg e b a l t c n w c r d e n. Ich kann nirgends irgendwelche
Scklapvhcft oder Gleichgültigkeit entdecken, und niemand arbeitet
so hart und niemand so schwer wie der König. (Hier stand seder-
mann aus, jubelte laut und 'ang die Nationalhymne .) Lloyd George
fuhr fort : SSeim wir fest zugreifen, werden >vir den Sieg erringen,
ebenso sicher wie der Morgen kommt! (Beifall .)

Llioyd George sprach nun über die F r i e d e n s sPa g e und
tagte : Nach meiner Auffassung wird dieser Krieg beendet werden,
wenn die Alliierten das Ziel erreicht haben, das sie sich zu erreichen
Vornahmen, als sie die He»auswrderirng Deutschland gegenüber der
Kultur annahmen . Daun muß dieser Krieg aus sein. Wenn er jedoch
vorher beendet wird, so wird dies die größte Katastrophe sein, die
jemals die Menschheit betroffen hat . (Beifall ., Ich höre Personen
sagen, daß Deutschland bereit ser, uns einen zufriedenstellenden Frie¬
den zu geben Zweifelsohne könnten wir jetzt um euren geringen
Preis einen Frieden haben, denn sicherlich wünscht Deutschland den
Frieden . Aber das ist ein Friede , der in wirffchaftlicher und anderer
HiMcht Deutschland die Kontrolle über die Länder gebe:: wird,
in die es eingedrungcn ist.

Weiter sprach Lloyd George über Mesopotamien .- Es war
einst das Paradies und die BvrratsscksÄidy<det Wblt , jetzt ist es!
unter der Regierung der Türken zu einer Wildnis geworden: was
mit M esopotam e : g schehm wird, muß tem F r i c d e n s ko n g r e ß
überlassen bleiben, aber es darf niemals Mehr dien Türken
überlassen iverden. Dieselbe Bemerkung gilt für Armenien.  Be¬
züglich der deuffchen Kolonien müssen die Wünsche und For¬
derungen ihrer Bevölkerung  den Ausschlag geben, und
sie werden wahrscheinlichsolche Hände vorziehen, die sanfter sind als
die der Deutschen. \

Eine Frage : Besteht auf deutscher Seite irgendwelcher Wün,ch,
über diese Hauptpunkte eine Regelung herbeizuftihren? Der östev-
reickiscke Ministerpräsident hat soeben das Prinzip verworfen, daß
die Nationen ihr Sckl kH muß ihren eigenen Wünschen bestimmen
müssen. Wenn diese Prinzipien verworfen tozrfcn,  wir ) nicht allein
kein Friede kommen, sondern wenn wirklich ein Friede erzielt würde,
so gäbe er feine Garantie für eine Dauerhaftigkeit . Ein Friede aber,
der aus einer gerechten Grundlage aufgebaut wird , kann nickt von/
Nationerl gebrochen werde::, die den Frieden wünschen. Der Friede
inuß durch die Vernichtung der preußischen Militär¬
macht  garantiert werden. Die beste Garantie wäre eine D c m o -
kratisierun g der deutschen Regierung.  Niemand
wünscht, ihm die Formel seiner Regierung vorzuschreiberr, doch wür-
den wir mit einem demokratisierten Deutschland mit ganz anderem
Geiste und in einer ganz anderen Gemütsverfassung in Unterhand¬
lungen eintreten können als mit einem Deutschland, das beherrscht
wird von dem aggressiven und arroganten Geist des preußischen
Militarismus . Und die Regierungen der Alliierten würden glücklich
tun . wenn sie in ihrer allgemeinen Haltung bcijeder Erövte-
rung von Friedensbedingungen in Europa diesen
Unterschied festhalten wollten.  .

Lloyd George schloß: Europa ist wiederum m das Blut 'einer
Tapfersten und Besten getauckt, aber man vergesse nicht die große
Folge der Ereignisse. Sk  sind die Kröutze auf dem Wege, der zur
Befreiung der Menschheit führt . Ick fordere das Volk dieses Landes
und anderer am , den Streit für das große Ziel des internal wnalenj
Reckte- und der internationalen Gerechtigkeit fortzusetzcir, damit
nie wieder bic btutafc Kraft aus den Thron der Gerechtigkeit
setzt und nie wieder das Zepter der Freiheit schwingt,

So «*« « , l -SMi.
in einer Neide, in ber er

TB. Nichbanckl.) Geovge  Mücke
die VerleSMng des Ehrenbüvgerrechts

von Dundee  dankte , aus : Wir haben so große Vorräte an Mn
mtion , daß uns selbst die deutschenU-Boote nicht der zu einer glück¬
lichen Beendigung des Krieges erforderlichen Munition berauben
können. Von Anfang an 'habe ich die Anschaffung schwererGeschütze
und einer möglichst großen Zahl von Hilfsmitteln für tne  Zer¬
störung der mit Drahtverhauen versehenen feindlichen Schützen¬
gräben gefordert. Zweifellos 'hat die Tatsache, daß wir eine wlche
Anzahl von Kanonen be$  größten Kalibers irrtö einen solchen Ueber-
sluß an Munition haben, es uns ermöglicht, Menschenleben zu
sparen. Wir haben die gewaltige deutsche Armee
unter die Erde getrieben,  und es muß eine große Er¬
niedrigung  für das deutsche Heer sein, daß es sich in Erd¬
löchern verstecken muß.  Das ist eine Kanrnchen-
taktik  und bedeutet, daß wir das Gefühl der Unterlegenheft in
jede Pore des deutschen militärischen Geistes hineintragen . (Bei¬
fall .) Wenn die Tugend der Demut  den Preußen mit uner¬
bittlicher Nachgiebigkeitgelehrt wird, so ist das gut für die Zeit des
Krieges, noch besser aber für die Zeit nach dem Kriege. Die Einig-
feit der Nation ist das Wichtigste. Diese Einigkeit hat Frank¬
reich bewiesen. Das gleiche verwirklicht Rußland ., Diese Einigkeit j
ist nötig , um uns den Sieg gegen der: gemeinsamen Feind zu
sichern. Lloyd George wies dann 'hin auf die Haltung der Deutschen
1870/71 , die sie annahmen., als sie Elsaß-Lothringen, d:eje fran¬
zösische Provinz , mit Gewalt von Frankreich losrissen. Die politi¬
schen Grundsätze von 1870 , erklärte der, Redner wefter. smd byt
Grundsätze von 'freute, und sie bekämpfen wir . So ist es mit
Italien , das mit seinen Volksgenossen vereinigt zu sein wünscht,
so ist es nnt Polen , die wieder den Weg zur nationalen Unab¬
hängigkeit beschreiten wollen. Es ist unser Willen , daß dies
geschehensoll, und so ist es mft Mesopotamien und Pa.
läst: na.  Diese Völker sollen mcht wie sprachlose einher-
getriebene Tiere  sein , die nach dem Willen von Kaisern
den Besitzer wechseln. Dafür kämpfen wir , für das Recht der
Menschen auf ihr 1>Nenschentum, und wir werden ssegen. Ich
weiß , es ist ein langes Ringen  das 'hat man schon
immer gewußt, aber das Uebel ist groß, und aran kann ein
großes Uebel nicht ohn? gewaltiges Ringen ausrotten . Gleichviel,
Mit Ausdauer und unbeugsamem Willen wer¬
den wir siegen.  In einem solchen Ringen gibt es viele Ent-
rnutigungen und Enttäuschrmgen, uird das Ende ist ganz in
die Ferne gern  ckt . Aber ich kaim IÄnen heute schon sagen,
daß aus einem Eiswinter die Frühlingszeit hervor¬
gehen  wird.

Englische Kopfgelder.
Berlin,  30 . Jmft . (WTB . Mchtmntlich .) Vor kurzem

trntrbe bekannt , daß die Enalütfti 'er ein besonderes Ge¬
schwader von freiwilligen N iegern  aufgestellt
haben , um chren gefährlichsten Gegner , den Rittmeister
v. Mchthoftn , ab -uschießen . Das Viktoriakreuz,  ein
eigenes Flugzeug , sofortige Beförderung und ein Geld¬
preis v-on 5000 Pfd . Sterling  winkt dem Glück¬
lichen , dem es gelingen würde , den besten deutschen Kampf¬
flieger zn beseitigen , stkunmehr wird bestätigt , daß tat¬
sächlich ein englischer Arrneebesehl besteht , der 1000 Pfund
Sterling als Belohnrrng der Fliegerabteilung bestimmt,
der Richthofens tot oder bebeirdig habhaft wird . Ein Ko p f-
geld  von weiteren 500 Pftrnd Sterling wird dem Mhrer
der tapferen Schar versprochen . Dieser Armeebesehl wurde
sämtlichen englischerr Fliegern vvrgelesen . Nur in einem
Volke, das bisher gelvohitt war , seine .Kriege durch Söldner¬
heere aus führen zu lasferr, Lönneir Befehlshaber sich er-
kühnen , durch solckfe Erlasse den Wagenutt ihrer Untergebe-
nen herauszuf -ordern . Diese Anschauung , die aus dem er¬
wähnten Befehl spricht , erinnert an die Arbeftsweise von
Sklavenhändlern und Kopfjägern -. Daß eure europäische
Nation Gebräuche wilder Völker nachzrmhnven versucht , ist
eine Sckmuch, die England Vorbehalten bleibt.

* * *
Verhaftung eines deutschen Kurrer » in Norwegen.

Berlin.  30 . Junj . (WTB . NichvanEich.) Die „Nordd.
Allg. Ztg ." sägeibt : Ein nach Norwegen entsandter deu t¬
scher Kurier  ist kürzlich bei senvem Eüftreffen in Kristia¬
nia  von ben nvttvegisckiien Behördm ver haftet  morden . Sein
mit amtlichen Siegeln versehenes (öepäck:ü durft>sucht worden und,
da sich darin Sprengmittel befanden, mit BesckKrgl̂ elegt worden.
Auf Oftund des Verdachtes, daß die Sprerigmittel in dtorwegeu
Verwendung finden sollten, ließ die norwegische Regienmg ein
gerichtliches Verfahren epegeu  den Kurier einleiten . Im Hinblick
auf die völkerrechtlich geioahrleistetete JmnÄmität der diploma¬
tischen Kuriere legte die kaiserliche Regierung  gegen die
Festnahnw dDs Kuriers Verwahrung  bei der norwegiiäichl Re¬
gierung ein und erlMl.gte die alsbaldtge Freilasfang . Dabei ist die
amtliche Erklärung abgegebeir worden, daß die Verwendung der
Sprengmittel in Norwegen oder zum Nackteil norwegischer Inter¬
essen nickt beabsichtigt gewesen ist. Soweit das Verhalten des
.Kuriers zu Ausstellungen Anlaß gebe und insbesondere den nor¬
wegischenGesetzen zunnlderlause, werde in Deutschland eingeschritten
werden, wogegeir das Vorgehen nagen den Kurier in stöorwegen
nach den völkerveäftlichenGrundsätzen nicht zulässig set. (Die nor¬
wegische Regierung Ijat  den Kurier inzwischen freigelasseit.
Nach einer Meldung des norwegischen Telegrammbuoeccus machte
der norwegische Münster des Aeußeren dem Stvrting eine kurze
Mftteilung in der 7lngelegenl)eit . i'luch legte der btsherige norwe¬
gische Gesandte namens seiner Regierung^gegen das Verhalten des
Kuriers Verwaltung ein. Die zuständigen deutschen Bchörden
haben eine  amtliche llntersuchung angeordnet , und es wird soweit
ersoöoerlich, für Remedur gesorgt werden. Daß der Borstrll in dem'
norwegischen Volke Beunrm.higung hervvrgerusen hat, wurde mit
Bedaiürn oerrwmmen mrd demgegenüber kann nur nochmals fest-
gestellt rverden, daß mft den Sprengstoffen kemerler Unternehmen
rn Norwegen oder gegen norwegische Interessen geplant waren.

erwähnten Schützen befanden, gemäß einer Weisung des Kriegs-
Ministers KerenSkrt von Kavallerietruppen umzftrgÄt. Nachdem
die Batterie zwei null rn den Ort gefeujert hatten , ging die Ka¬
vallerie zum Angriff  über , worauf ungefähr 500 Schutzen ftch
ergaben rrud entwaffnet abgeführt wurden. Es fand kein Blitt-
vergießen statt. ^ .

Die Mobilifiernng der weiblichen Arbertskrafte.
Petersburg,  30 . Juni . MTB .) Mcekdungder Peters¬

burger Telegrapben -i'lgentirr . Ein Erlaß dos Kriegsmiussters ordnet
au , arrMrätS der sckw'reu Krise, loelche Rußlww durchmacht und
welche 'ein .' außergewöhnliche AuspMMuug aller Kräfte- verlangt,
einen besonderAusschuß  zur Prüfung eines Gesetzentwurfes
über die Ndobilffiermrg der weiblichen Arbeitskräfte  ins
Leben zu rmftm. 9

Der Zustand der französischen Armee.
Bern,  30 . Juni . (WTB . Nichtamtliche ) Nach dem „Pvo-

gres de Lyvn" nahm der .Heeresausschuß der s ranz öfi¬
schen Kammer  einstimmig eiuert Antrag an , nach dem
je drei Mitglied -e-r des Ausschusses in jede Armee ab-
aeordnet tverden ttnd die ausgedehntesten Machtbefugnisse
erhalten , um über den Zustand der Armee  Rechen¬
schaft ablegen zu können . . ^ .
Die „ Nordd . Attgem . Ztg ." über d,e Friedenspolitik

Frankreichs.
Berlin,  30 . Juni . (WTB .) Dir „Nordd . Allg. Ztg ." schreibt:. Gen eral Petain

Arm» in UuwissscheLtzu laMu , die Vahrheft zu verdecken und'
durch ein neues Hetzmittel das WanMische Voll, das seinen Füh-
rem Mißtrauen entgegenbrmgt , zu weiteren Ovfem an Gut und
Blut zu veraillasseu. Er verheimlicht, was jeder Fvanzvie ftlhlt, daf;
England der i'lnstifter des Krieges ist, daß Frankreich für England
kämpft, daß seine Fühver sich England mit Kop7 und Kragen ver^
schrieben hoben, daß England mit seinen auf Frankretchs Boden
stellenden Armeen Frankreich mft seinen aus Frankreichs Baden
stehenden 'Artne.m Frarckreicl) rn den Krallen hält , daß England
allein das Hindernis des Friedens ist.

Frankreich kann j'ederzeit mit Deutschland
Frieden schließen,  einen Frieden , der es in keiner Weise M
Deutschlands Sklaven stempelt, sondern ein friedliches Nebenern-
ander der beiden Völker von neuem bringt , so wie es vor dem
.Kriege bestand. Aber die französischenMallÜhaber wissen genau, daß*- ' fis*-- -«' - 2-'—r-- wo die Rache desmit denr Friedeir auch, die Stunde für sie konrmt,
von ihnen ins Unglück gestürziten und immer wefter
hineingepreßten französischenVolkes sich melden wird,
eiteln sie reben Frieden.

ins Unglück
Darum ver-

Die Geheimsttzung der italienischen Kammer.
Bern,  30 . Juni . , (WTB .) Wie der „Corriere dellck

£>mi " mitteilt , hielt der Miiftster der attSwärtigen Ange¬
legenheiten Sonnino  in der gestrigen Geheimsitzung der
De -putiertenkcrmmer  eine längere Rede , die einen
großen Erfolg bedeute . Nach der Rede ' wtrrde die allgemeine
Debatte geschlossen. Heute wird tu öffentlicher Sitzung die
Abstimmung erfolgen.

Der König,  der in Rom weilt , empffng gestern den
Ministerpräsidenten Boselli  und den Minister des Aus¬
wärtigen Sonnino  zweimal zu längeren Besprechungen.

Abbruch der Beziehungen Griechenlands zu den
Mittelmächten.

Paris,  30 . Juni . (WDB .) Wie der „Temps " meldet,
hat die griechische Regiernng^  ihrem Gesandten in
der Schweiz zur Weitergabe an die Gesandtschaften in
Berlin , Wien , Sofia und Konstcmtin -opel Weisungen über¬
mittelt , dtcrch welche der Abbruch der Beziehungen zwischen
Griechenland und Deutschland , Oesterreich -Ungarn . Bul¬
garin t und der Türkei mitaeteilt wird.

Paris,  30 . Juni . (WTB .) Meldung der AgenceHavas.
Eine Depesche aus Athen  vom 28. Juni bestätigt , daß die
Regierung ihre diplomatischen Vertreter bei den Mittel¬
mächten Mrückberufen hat.

(Anmerftmg des WTB . : Eine Bestätigung dieser Mel¬
dung liegt hier an zuständiger Stelle tncht vor .)

Berlin,  30 . Juni . (WDB .) Wie wir erfahren , hat der
hiesige griechische Gesandte Theotoky  bei der
neuen Regierung in Atheit telegraphisch seinen Abschied
eingereicht unb die Geschäfte der (Gesandtschaft dem ersten
Legationssekretär Polyäwoniadis übergeben.

Die „Nordd. Allg . Ztg ." schreibt: Mit großem Bedouern
sehen die hiesigen <xmtft cfren Kreise imb voette Kreise der Gesell-
sckjcht, die zu Herrn Theotoky  Beziehungen mfterhieften, rhn
aus dem Blatte scheideu. Seit dem 11. Juni 1014 am Berliner
Hose beglaubigt , betvährte sich der tziesandte als ttmunhatte und
aufrichtige Persönlillckett. Die Entschiedenheit, mft der er hier in
schwieriger Lage den griechischenStandpunkt vertreten bat, ko mite
nur dazu beitragen , die hohe Achtung, die er hter genoß, zu ver¬
tiefen. Er ist ein treuer Diener des Vaterlandes und seines Königs.
Ganz allen : von dieser Gesimrung ließ er stch bei seinen " '
schlreßungen leiten.

Ent-

Besprechungen HindenburgS und Lndendorffs in Wten.
Berlin,  1 . Juli . (MB . Amtlich .) In ErwiderunA

des Besuches , welchen der Chef des k. u k. Generalstabs,
Geueral der Infanterie v . Arz , nach Uebernahme seiner
Stelltmg in: DeutsckMt: Großen Hauptquartier abst-attede,
sftrd Generalfeldmarschall v>. Hindenbur  g und der Erste
Generalquartiemneister , General der Jnfmrberie Luden-
dorff,  zu kurzem Aufenthalt beim österreichisch - un¬
garischen Armeeoberkommando  eingetroffen , än
den sich auch Besprechungen in Wien anschlieK -n werden.

Seekrieg.
Neue U-Boot -Erf - lge.

Berlin,  30 . Juni . (WTB . Amtlich . ) 1. Im Atlan¬
tis ch en O zean  wurden durch eines unferer Unterseeboote
neuerdings 36 000 Ä . versenkt Unter den versenkten
Schiffen befanden sich die bewaffneten englffchen Dampfer
„Westanley " (3795 BRT .) mit Kriegsmaterial , .DTtolmr"
(2145 BRD ) mit Stückgut , „ Eanitp " (6611 BRT .), „Thist-
ledhu " (4026 BRT .), ferner zwei englische bewaffnete
Dampfer , einer von ihnen voltbeladen mft Munition und
ein unbekannter Datnpser von etwa 4500 BRT . Zwei der
verfenckten Segler hatten Oel und Tabak geladen.

2. Eines tmserer Unterseeboote hat am 11. Jum im
Mittelmeer  einen unbekatnften englischen kleinen
Kreuzer  älteren Typs torpediert.  Ausgesundene zer¬
trümmerte Boote trugen am Bug den Buchstaben ,,G ' .

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Berlin,  1 . Juli . (Amtlich ) Durch die Tätigkeit unserer

U - Bo -ote  wurden im nördlichen Eismeer und in
den Sperrgebieten um England  wiederttm 24 200
Bruttoregistertom ^ n versenkt . Unter den versenkten Schiffeit
befandcm sich die bewaffneten eirglischei: Dampfer „Ma-
frionich ' (3185 Donnen ) nnt Kohlen nach 'Rußland , „Perla"
(5355 Tonnen ) mft einer großen Anzahl Kraftwagen und
Kohle nach Rußland , der bewaffnete mrssische Dampfer „ Al¬
gol " (2323 Tonnen ) mft Kohlen und großen Maschinen nach
Rußlcnch , und ein unbekannter trefbeladener bewaffneter
Danrpfer . Zwei weitere Dampfer rvurden zusammen aus
einem Geleitzug herausgeschossen . Zivei der versenkten
Segler hatten Holz geladen . Ein Geschütz tvuide erbeutet.

Der Chef des Admiralstabes der Marine
Ein französischer Kreuzer untergegaugen.

Paris,  3 . Juni . (WDB . Nichtan : tlich ) Meldung der
Agence Havas . Der Kreuzer „Klebew " , der aus der
Fahrt von Dakar nach Brest war , um außer Dienst gestellt
-u werden , geriet an: 27. Juni vormittags aus der Höhe der
Landspitze von St . Mathieu auf eine Mine und g i u g
nute  r . 38 Mairu werden vermißt , darunter drei Ofsiziere.

In dem sranzös:sä?en Arnueblftt macht
einen kläglichen Versuch zur Rettmcg der zuurmn:eubrechei:den
Stimmung in Frankreich. Unwahr fft Petmns Be.>aM>tung, der
Kftea sei in Berlft: angezettelt worden . Unwahr :)t es daß
Deutschlands Friedmsangebot nicht ehrlrck geweŝm se: . Haltlos :st
e* dch Deirtsch/and Frautteichs Lcbei:sNi-rv durch chneldenwolle.

^ Dampfer Maitatava " gilt als oevloren . Der portu.

Rotterdam,  1 . Juli . (WTB .) „Maasbode " meldet:
Der Dampfer „Toro " (1141 BRT .) aus Buerws Aires , der
brasilianische Dampfer „Parck " (3351 BRT .). der Segler

Star " aus Marstal (100 BRT .) sind versenkt worden . Der
Segler „Eldritge " aus Havanna (258 BRD .) tst gefunken.



.
gffiflfoc DrMrpster jato faeylfl" (1381 BE .) uwi) der üafift-
ntsche Segler „Elettra Euhwixp" (125 BRT .) sind ^eftrnVen.
ebenso die brittjajwt MscherftihiTMiHe ,Lerring '̂ , „KriLer"
:md „Pecnll" . Der cmierrkcrnisch>e Segler „Edgar W. Mud-
daick" (1451 BRT ), der englische Fäuchtdmnpfelr „Perlen"
ltternrnrlich Perl « ), 5255 BRT ) sind von einem bewnss-
neLen Fischd-cmnpfer verserrkt worden . Der englische Dampf-
tvawler „Dcrlmativn " wird vermißt.

Paris,  1 . Juli . (Hcwcrs.) Der Danrpfer ,^ >im <rlnyn^
(5620 Torrn en ) der Messngeries Maritimes ist am 12. Juni
bei Tagesanbruch nksolge einer Explosion untergegangen.
Ec hatte 204 Persmren an Bord , von denen 176 gerettet
worden sind.

Aus dem Reiche.
DaS österreichische Kaiserpaar in München und

Stuttgart.
München,  30 . Juni . (WTB .) Der Kaiser und die Kai¬

serin von  O e ste r r e i ch trafen gegen 6 Uhr im Hvfsonderxulg
in Müncl-en ein und rvurden auf dem Bährrhof vorn Kmrig, der
Königin, den Herren der österreichischenngarisck̂n Botschaft emp¬
fangen. Bei der Fahrt zur Residenz rmrrden die Gäste von der Be¬
völkerung, die die Straßen um säumte, mit jubelnden Zurufen!
begrüßt. Kurz nach der dlnkunft in der Residenz begab sich das
Kaiserpaar in das WittelsbaUier Palais , um dort dem Königspaar
einen längeren Besuch adzustatten . Hierbei überreichte der Kaiser
persönlichdem Kiönig das Großkreuz des Militär -Maria -Dheresien-
Ordcns . Um 9 Uhr fand im Hofballsaal eine Tafel statt, zu der
außer den höchstenGästen das bayeriscĥ .Königspaar , sämtliche an-
ivesenden Prinzen und Prinzessinnen des königlichen Hauses, das
kaiserliche Gefolge, der .Ehrendienst, die sämtlichen bayerischen
Staats minister erschienen waren . Während der Tafel begrüßte der
König mit kurzen Worten die allerhöchsten Gäste :md trank auf
das Wohl des Kaiserpaares . Kaiser Karl antwortete mit einem
kurzen, herzlichen Trinkspruch auf das bayerische Königspaar und
die königliche Familie . Um 11 Uhr abends folgte nach herzlicher
Verabschiedung ani Bahnhofe die Abreise des Kaiserpaores imch

tuttgart,  1 . Juli . (WTB .) Heute vormittag 9 Uhr traf
das österreichische Kaiserpaar  mit Gefolge, worunter
'ich der erste Obcrsthvfmeister Prinz Hohenlohe-Schillrngsfürst
:owik> der Vttnister des k. u . k. Hauses und des , Aeußern ^Gras
Czernin befanden, von Müiuhen kommend, zum Besuch, des Königs-
vaares hier ein . Me Begrüßung zwischen, dem Kaiser- und
Königspaar war übevaus herzlich. Als der Kaiser und der König
in offenem Wagen durch die reich geschmückten Straßen , wo das
Militär Spalier bildete, nach dem Residenzschloß fuhren, war
oer Jubel und die Freude der Bevölkerung, die sich zahlreich
eingehenden hatte, überaus herzlich und kam in nicht enoenwollen-
den .Hochrufen zum AuÄmuck. Im Residenzschloßhttt das Kaiser¬
paar in den Oldenburger Zimmern Wohnung genommen.

Stuttgart,  I . Jüli . (WTB .) Kaiser Karl hat den: König
von Württamderg die WürÄe einosl k. tu. k. Generals der Kavallerie
verliehen. Der König war der österreichffch-ungarischen Arnvee
schon bisher als OberstinhaÄer des k u. k Husarenregchvsnts Nr . 6
verbunden.

*
Berlin,  1 . Juli . (WTB . Nichtamtlich .) In D üsse  l -

ho  rff irnrrden am Peter und Paulstage , am 29 . Juni , eine
Anzahl von Lebensmittelläden durch Frauen
und halbwüchsige Burschen geplündert.  Die Be-
cerligung feindlicher Ausländer , Belgier und Russen , wurde
dabei festgestellt . Eine größere Anzahl davon wurde ver¬
haftet  und sieht strenger Bestrafung  entgegen . Das
aus diesem Anlaß eingesetzte außerordentliche Kriegsgericht
bat schon am 29 . Juni 15 Urteile , darunter bis zu 6 Jahren
Zuchthaus , ausgesprochen.

Au » Stadt und Land.
Si - ß - n,  2 . Juli 1817.

An die Leser des Gießener Anzeigers.
Erneute Preis steigiermraen für AeitungsdrNckpLpier,

Farbe und alle sonstigen Erfordernisse , sowie weitere Ä >hn-
zuschläge zwingen auch uns gleich den übrigen Blättern
dazu , den Bezugspreis des Gießener Anzeigers vom 1. Juli
ab um '10 Pfennig monatlich zu erhöhen . Wir sind überzeugt,
daß diese nach Lage der Verhältnisse äußerst gering bemessene
Preiserhöhung von unseren Lesern gerne getragen wird.

Verlag des Gießener Anzeigers.
*

** Auszei chnu  ng . Dem SaTrttätshunjdefüihverGesr. Will).
Rink  aus Gießen wurde vom Großherzog von Oldenburg die
Friedri ch-August-Medcnlle 2. Klasse verliehen.

** Das Kriegse 'hrenreichen  wurde vom Grvßherzog
folgenden Angestellten der Ghrrurgischen Klinik verliehen: dem
Fmanzaspirlurten Wilhelm Martin  und 'dem Großh. Werk¬
meister Louis Nicola u s.

Der gestrige Sonntag war unter der Nach¬
wirkung des Gewitters in der Freitag nacht größtenteils trüb
urtt) regnerisch . Am frühen morgen kam es schon bei gänzlich
verhangenem Himmel zu leichten Gewittererscheinungen . Ei-
nige Blitze konnte man beobachten und oft ganz unvermittelt
losbrechendes , eigenartiges Donnerrollen . Gegen mittag ging
ein starker Gewitterregen nieder . Wer sich, auf seinen sonn¬
täglichen Spaziergang gefreut hatte , mußte hübsch zu Hause
bleiben , wo der Aufenthalt der kühlen Witterung wegen auch
nicht besonders angenehm war . Schließlich hatte der Wetter¬
gott doch ein Einsehen . Am späten Nachmittag rang sich die
Sonne durch und strahlte bis zum Abend über der vom Re¬
gen dampfenden Erde.

** Eine Holz Versteigerung der Stadt Gießen beginnt
Donnerstag , vormittags 91/* Uhr in den Waldungen der Stadt
Gießen im Bezirk des Forstwarts MrftWt . Gaube Nr . 85. Siehe
Anzeige.

** Beschlagnahme von Wolle  nsw . Am 1. Juli 1917
ist eine Bekanntmachimg (Nr . W. 1. 1770/5 . 17. K. R . A.), betr.
Beschlagnahme von reiner Schafwolle, Kamelhaaren , Mohär.
Lllpaka, Kaschmir sowie deren Halberzeugnissen und Abgängen
in Kraft getreten. Diese Bekanntmachung unterscheidet sich von der
bisher in Kraft gewesenen: Besch'lagiuähmje der gleichen Stoffe vom
31. Dezember 1915 (Nr . IV. I. 770/12 . 15. K. R . A.) im wesentlichen
nur dadurch, daß rrunmiehr die verschiedenen, von ihr betroffenen
Spinnstoffe auch in Mischungen untereinander oder mit anderen
Spinnstoffen beschlagna1)Mt sind. Abgesehen von den seit dem
14, August 1915 vom Reichsausland eingefützrten Wollen, unter¬
liegen auch die Wollen der deutschen Schaffchur und das WollgefÄle
bei -den deutschen Gerbereien nickst dieser Bekanntmachung. Viel¬
mehr ist durch eine besondere, ebenfalls am 1. Juli 1917 in Kraft
getretene Bekanutmachamg (Nr . IV. 1. 1771/5 . 17. K. R . A.), bett.
Beschlagnahme und Bestandserbebung der deutschenSchaffchur und
des Woll gef alles bei den deutschen Gerbereien der gesamte Wvll-
ertrag der deutschenSchaffchuren und das gesamte Wollgefälle bei
den deutschen Gerbereien, auch das Wollgefälle (von ausländischen
Fellen) beschlagnahmt worden., gleichviel, ob die Wolle sich aus den
Schafen, frei den Schashaltern oder m: sonstigen Stellen befindet.
Me in dieser Bekanntmachung getroffene Regellmg für den Verkehr
mit dem beschlagnahmten Wollgefälle ist im wesentliche): die gleiche
wie in her bisher in Kraft gewesenen, die deutsche SckMchur be¬
treffenden Bekanntmacl>ung IV. I . 1640/6 . 16. K. R . A. Verändett
sind hauptsächlich nur die Uebernahmepreise, die die Kriegswoll-
bedars-Llktiengesellschaftftcr die an sie verkaufte Wolle zahlen
wird , und zwar haben diese Preise im allgemeinen eine wesentliche
Erhöhung erfahren . Außerdem ist die Bestimm:mg, nach welcher
Schcffhalttrr: auf Antrag gestattet toerden konnte, bis zu 5kg Wolle
im eigenen Haushalt zu verarbeiten und zu Verwender, ausgehoben
worden. Statt dessen kann in Zukunft an Schafhalter aus Antrag,
je nach der Menge der abgeliefetten Wolle, ein Bezugsschein aus
Wollgarne gegeben tverden. Die näheren Ausführungsbestimmun¬
gen über diese zugirnsten der Schachalter gettoffene Anordnung
iverden noch ergäben. Gleichzeitig ist eine Bekanntmachung (Nt.
W. I . 1772/5 . 17. K. R. A.), betreffend Beschlagnahme und Höchst¬
preis von Tierhaaren , deren Abgängen m:d Mfällen , sowie Ab¬
fällen und ylbgängen von Wollsellen, Haarsellcn und Pelzen er¬
schienen. Wahrend bisher nur einzelne Arten von Tierlraaren der
Beschlagnahme unterlagen , sind von der neuen Bekanntmachung
Tiechaare ieder Att , auch in Mischamgen untereincnlder oder mit
.cprdevenSpinnstoffen , sowie Abfallen und Mgängen der .Tier-
haarc und Mschnitte und sonstige Abgänge imd Abfälle von
Wollfetten, Hoarfellen und Pelzen jeder Art , betroffen worden.
Ausgenommen von der Bekanntm0chung sind, abgesehen von be¬
stimmter: Stoffen , die bereits von anderen Verordnungen betroffen
rverden, insbesondere Sctzweineborsten (nicht etwa alle Schweine-

Trotz der Beschlagnahme bleibt die Veräußerung und Lie-
g dar beschlagnahmten Gegenstände sowie ihre Verarbeitung

im gQvissen Umfange nach den Bestimmungen der Bekmmtm-achung
gestattet. In einer der Bekenntrnaclmng beigesügten llebersichjts-
tafel sind für verschiedeneArten von Tierhaare :: die Höchstpreise
veröffentlicht worden, welche die Vereinigung des Wollhandels in
Leipzig, an welche letzten Endes die beschlagnahmten Tierhaare
geleitet werden, höcl)stens zahlen darf . Der Wortlaut der drei Be-
kcurmmachungen, der für die beteiligten Kreise von Wichtigkeit ist,
ist in der heutigen Nummer des Gießener Anzeigers einzusehen.

** Sal zs äure . Am I . Juli 1917 ist eiue neue Bekanntmcv-
chung, betreffend Bestlslaguahnre, Bestandserhebung und Höchstpreise
für Salzsäure in Kraft getteten . Die BekanntMachnrng bezieht
sich auf Salzsäure jedes Stärke - und Reinheitsgrades . Der Ver¬
brauch ist nur Mrs Grund von Erlaubnissclneinen gestattet, die von
der EhenftschenAbteilung des Königlich Preußischen KriegÄmini-
steccu-ms airsgestellt werden. Eines Erlaubnisscheines bedarf hin¬
gegen nicht, wer iricht mehr als 100 kg  Salzsäirre von 20° Be.
tm Monat verbraucht. Verkauf, Lieferung und Versand beschlag¬
nahmter Bestände an Salzsäure ist ohi:e Erlaubnisschen: gestattet,
soweit die Bestimüttm-gen der Bekanntmachung unb  etwaige An-
weisuirgen der Chemischen ?lbter1ung des Königlich Preichischen
Kriegsmftiisteriums erngel>alten werden. Die vor geschriebenenMel¬
dungen sind bis zum 10. jedes Kalendermonats , erstmalig bis!
zum 10. Juli 1917, au die Kriegschemikalien-AktiengesellschaftBer¬
lin W 9, Köthener Stc . 1/4 , postche: zu erstatten . Die nötigen^
Bordrmke („BestandsmtÄdung über Ehemikalien" ) sind bei der
Kriegschemikalien-Attiengesellscliaftanztrlforder::, falls sie nicht ,cn-
aUsgefvrdertzu gestellt worden sind. — Me von der Bekanntmachmrg

berührt« : GvgMstände können im BldarWalle « ttetgner metupu
Ein« Lagerbuchftlhrung ist angeordnet . Ferner find Höchstpreise
festgesetztmit gleichzeitiger Regelung der Zcchttmgsbrdm̂ .vcgett
und der Preiszuschläge für Verpackung und Versand. Alle weiteren
Emzelheiten ergeben sich aus denr Worttaut der BekanntmachbMgl
selbst, die m der heutigen Nummer des Gießener Anzeigers einMe
sehen ist..

Gold herbei, viel und schnell!

dir GoldmkMsftelle
den Räumen der 8^

ist morgen von3 bi
in den Räumen der Bezirkssparlasse Gießen

ir5 Uhr geöffnet!
Prozeß Kupfer.

Berlin,  30 . Juni . In den letzten Tagen wurde bifc Ver¬
nehmung der endlosen Zeugenzatzl fortgesetzt. Sie bat  immer das
gleiche Bild . Me Summen der Einleger erhöhten sich durch Ge-
wrmumtelle von 20—60 Prozent , die nmmlxrlb lvenrger
erzielt wnüden, cmßerordenttich. Mamhx hatten sich mit
Gewinn zurückgezogen, die ihre Einlagen bis zuletzt stehen& den Gewinn sowie die Einlage ganz oder teLweise verkorerr.zeigte es sich, daß die Angeklagte außer mit der schon fl**»
gegebenen Fälschungen vielfach noch mit gesälfchden Psprereu <w-
bertE . Um die Einleger zur Beteiligimg mrzureizen, legte s«
auch gefälschte Briefe vor, die sich aacf Lieferung von HerinStroA;
Usw. bezogen. Als Beispiel für die Verdieirste, die ein geheimst
wurden , sei ein Fall erwähnt , in dem eme eingelegte Summe van
20- ^25 000 Mk. caff eine Millim : anwirchs. Die^ Geschafte waren
meist so :mffangreich und verwickelt, daß es dem KonkursverwaLter
Schnröbt schwer hält , die genauen Gewüme seftzustMen. Me An¬
geklagtehat große und kleine Beträge entgegeugeawmmen. Einlagen
von 100 000 Mk. sind keine Seltenheit , es ftnden sich aber «mich
Beteiligungen von 500 Mk., die eine B:cchhaLterinverlor, und
1100 Mk.. die Erspanrisst einer Kontvristin und deren Eltern , von
denen sie :rur 180 Mk. wieder herauÄbekomtnvM hat Eine Rei^
von Zeugen ist, wie jetzt sestgestellt wird, zum Teil imgenügend
entschuldigt, ausgeblieben. Es handelt sich in allen Fällen Um
Leute, die große Summen verloren haben. Ein Zeuge uicht weni¬
ger clls 332 000 Mk Eine Frau Engel,  die durch den Schau-
jVieler Robert .Koppel Frau Kupfer zugefühtt worden ist, hat für
sich 20 000 Mk. und für ihre beiden im Felde beftndlichenSöhne
197 000 Mk. eingezahlt und nur 17 400 Mk. herausbekonimen^
Die Gväftn Ludlwlla von Zeppelin \yat  94 000 Mk verloren-
nachdem sie auf die eingezahlten 100 000 Mk. 6000 Mk. Gewrun
erhalten hcttte. Ein Zeuge Segall  hatte 236 000 Mk. eingeNtztl
und sie allmählich bis auf 16 000 Mk zuruckerhalten. Am Tage
der Verhaftung der Frau Kupfer wollte er :wch 250 000 Mk. neu
einzahlen, und protestierte, als er das Geld mcht los werden
konnte, es sei doch so abgemacht worden, lGroße Heiterkeit.) Ritt¬
meister von Zech hat bei einer Einlage von 122 000 Mk. 193 000
Mark herausbekominten.

Mitterungsbericht.
(Oeffentlicher Wetterdienst .1

Fortdauer der bestehendenWittemng : später allmähliche Auf<
Izeitermig.

Letzte Hach '-ichten.
Das deutsche U-Boot aus EiÄir ausgetauffen.

Madrid,  1 . Juli . (Havas .) Eine :rach einem Ministerrat ver»
öffentlichte amtliche Note gibt bekannt, daß das deutsche Unterste
bovt. das in Cadix Zusllrcht gesucht hatte, am Samstag morgae
in aller Frühe den Ltas-en verlassen hat , bis zur (brenze der Hoheit^
gewäfser von zwei spainschen Torpedobooten begleitet.

Madrid,  1 . Juli . (WTB . Nichtarrttlich .) Reuter . Der
König hat ein Dekret unterzeichnet , das den U - B o o Le «
der kriegführenden Mächte  die Fahrt in die spani --
schen Gewässer und das Anlaufen in spanischen Hafen ver¬
bieten wird . Solche U-Boote werden für die Dauer des Krie¬
ges interniert werden.

Genf,  2 . Juli . (L.-A.) Der französische9lbqevrdnete Baust
senvpt  ftindi -gte eine Interpellation darüber an , wie die Regier
rung die vm: Spanien gestattete Arrsreise des U-Boots 52 aus
Cadix auffasfe.

Aus Griechenland.
Athen, ! . Juli . Me leichte griechische Flotttte und die Kriegs¬

schiffe, die in Salamis liegen̂ solle:: an die griechische Regienmg
zrrrückgegebenwerde::.

Athen,  I . Juli . Die Regierung beschloß, alle für dft Do-
zemberereignisse verantwottlichen Personen stvasreckllichzu vev-
sölgen.

Deutsche Störungsoperationrn?
Genf.  2 . Juli . (L. A.) Nach einer Hvosmeldung bezüglich

der deutschen Fottlftuitte m: der Westfront hmrdle es sich ver¬
mutlich bei den Mvttschen darum , der frmnöfischen .Heereslettuwg
eine einschneidende Blenderung itzvss Sommerfeldz,:gsplanes ab-
zmrötige::.

Lonts vorsodisä zu  Wieseck nach langem Leiden
unser lieber Vater, Schwiegervater , G-rossvater und Ur-
grossvater

Friedrich Wilhelm Stäbe
Telegraphen-Assistent a. D.
Im Namen der trauernd Hinterbliebenen:

A. Handloser , Lokomotivführer.
G-iessen, den 1. Juli 1917.

Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag 3 Uhr
in Wieseck statt . 04089

ö.

Nachdem nun unser liebes , unver¬
geßliches Söhnchen und Brüderchen

Willy
in der kühlen Erde der Ewigkeit entgegen¬
schlummert , sagen wir allen , welche uns zu
diesem schmerzlichen, herzerschütternden
Verluste ihre innige Teilnahme bekundeten,
sowie für die vielen Kranzspenden und
Herrn Pfarrer Bechtolsheimer für die trost¬
reiche Grabrede unseren innigen , tiefge*
fühlten Dank.
04044 Familie Siefert.

Gießen -Bergwerk , Oberhof , 30 . Juni 1917.

Äilg.Deulscli.Fraofinrereio
Ortsgruppe Gießen.

Auskmistftelle
für Frauenberufe.

Frauen u. Mädchen er¬
halten unentgeltlich Rat
und Auskunft für alle
Berufe im alten Rathaus.
Aiarklolatz 14 DienStag

I n abends von 7 bis 8 Uhr.

Adoption.
HflbschBa Kualjan, IV»Jahre
alt , gesund , diskreter , aber
guter Herkunft , ohne Ver
mögen , vergibt Vormund an
evgl . kinderloses Ehevaar in
gesicherter Lebensstellung.

Angebote umer 5026D an
den Gießener Anzeiger erd.

£rnS(ehciIIier| S u$eiie
Rudolph 's llackk.

Stehen • lleuemeeg 9 • Tel. 671
ITIusikaiien- u.

fflusikinsfrumenten-ßaus
Grammophone

Offizielle Perkaufsitelle der Deutiäien Grammopt» n-
llktjen.Gelell!ch«ft Berlin oooo -ooo

empfiehlt 4660

ifntoänfiWfii
liefert \n  jeaer gewOnaotiten
AsssUttvng sülreinu.preitwect

Asterweg 53,
Fernwprechev 505 .. .  »

Hioeraip üüiI Hornhaut
verschwinden bald nach Ge¬
brauch vor : 4270

Hühneraugemnitteln
ZentralDrogerie

Schalstrasse.

Gießener Obstdarren
zum Dörren von Obst und Gemüse jeder Art auf den
Koch° und Gasherd zu verwenden . Angefertigt in Gröyen
von 4, ü und 8 Horden . 4924

Martin Dörr , Schlossermeister,
Nord -Anlage 18.

! Eine junge schwar ^-weifze
Angora entl . Gegen
gute Beloüiumg abzugeben
bei Wilb . Dechert.
"«»rr Stadlknabenschule.

Pserdemarkt
rrslllcwrt L. R . 4“ vss
ausd .Gelände gcgen-
iiber d. Oftbabnhof
MIN voeli,4.^nU 1917.

WohMiigsvcrSndcrilNli.
Wohne von heute ab

Marktplatz 18 --
Frau Horn , Hebamme.

Ehetauts , 40 er Jahre , ohne
Kinder , m. landw . Arb . ver¬
traut . suchen mittl . Landwirt¬
schaft z. bewirtsch . od. z. vacht.
Schr - Angeb . u . 04078 a . d. Ge>
schtlpsstelle d, Gießener Auz.

An stiUcnes TäsAikn
in der Franksllrter Straße
verloren . Abzugeben 6041
Frankfurter Straße 58 I.

Empfehlungen
Em pfehle mein Lager in

Weinfässern
von 12—500 Liter Inhalt.
Ferner 5033

Prima ZalllhrfGkr.
John . LanK.

Küferei und Faßbandlung,
Lang-Göns >am Bahnhof».

Wer  rerrlssenes S<fra&®
werk , Geschirre , Leder,
Zeltstoffe , Fahrradmäntel,
Filz usw.  selbst aus bessern

) will , verwendet vorzügHd»
die Nähahle 8 tepperin
D . R. G . M . Solide , beste
Konstruktion , Näht Stepp»
sridi wie Maschine . Leim»
ru handhaben . Garantie
für Brauchbarkeit . Viele
Anerkennungen . — PreisMk. 2JO mit Nadebor»
tienmg und Leinenzwirn,

( \ erpaefct und pestfrei. In
| Lederhanr dfungen käul*

lieh oder direkt durch
Joh » 2ucker

Stuttgart -Botnang.

O <> O

Schirme
Alle Reparaturen

schnell und preiswert

Gebrüder Waag
Schirm-Fabrik ^

Gießen, SelterswegNr. 58

-y-chrGenmse?
Vas Ätrch für Gartenfrcunt't. shar<
Ardell, «tl)öl)t den UNraci- Gvg»
g >ns:ndunq von 45 Pf L U?orrc%
— SammprelSNste fo|(enio#-—
.ACkr&cSb■/ (Srfurf 222



Lichtspielhaus 4 Henny-Porten-Tage
KI- OA77 « • _ . . . Hz . O

Bahnhof*
straße 34

Telephon Nr. 2077 o Erstklassige Künstlerkapelle o Telephon Nr. 2077

Dienstag Mittwoch Donnerstag

HENNY PORTEN
in ihrem neuesten Liebes- und Lebensdrama

in4 Akten ,

Die Ehe
der Luise Rohrbach /•.
Wegen des zu erwartenden großen Andrangs bitten wir
hofi.das titl. Publikum, nach Möglichkeit die Nachmittags¬
vorstellungen besuchen zu wollen. — Telephonische Vor¬
bestellungen können nur auf Logen berücksichtigt werden.

Freitag

HENNY PORTEN
auf allgemeinen Wunsch

in ihrem besten Lustspiel in 3 Akten

Auf der Alm
da gibt ’s koa Sund

Preise der Plätze:
50 Pfennig, 65 Pfennig, 90 Pfennig, 1,40 Mark.

5034a

ufruf!

'S&tftaer %ßeh<3n$i)ersic/ienmg $fan&
auf gegenseitig Heit.

Tro^ der schweren Kriegszeit rüstet man sich allerorts zu einer würdigen Feier
des 31.Oktober. Auch der Hiesige Eo.Kirchengesangverein beabsichtigt durch Reformations-
lieder und durch Darbietung einer größeren Bach scheu Kantate das Jubiläum der
Reformation auszuzsichnan. Um diese schöne Absichtzu verwirklichen,bedarf es einer erheb¬
lichen Verstärkung des Tyores. Es ergeht darum an stimmbegabte, sangesfreudigeFrauen
und Männer der hiesigen evangelischen Gemeinde die herzliche Bitte, den Kirchen¬
gesangverein zu unterstützen, damit unsere Reformationsfeier auch durch Reformations-
gefänge verschönt werden kann. 48/10

Die Proben werden Anfang September beginnen. Um ober jetzt schon einen
Ueberblick über die Stärke des Chores zu bekommen, wird freundlichst gebeten, die An¬
meldungen bei dem mitunterzeichneten Vorsitzenden des Eo. KirchengesangvereinsProf.
Dr. Weimar, Ost-Ankage 40, bis zum 10. Juli bewirken zu wollen.

Für den Gesamtkirchenvorstand. Für den evangelischenKirchengesangverein:
I .D.: Pfarrer Brchtskhemer. Prof. Trautmann. Pros. Dr. Weimar

Bisher abgeschlossene Vet' Sicherungen:

2 Mittiarden 2/0 Millionen ‘Marti.
K riegsverr ivhsirivng  488öc

mit alsbaldiger  Auszahlung der vollen  Summe im Todesfall.
OO Neue vorteilhafte Versicherungsformen,

- uujlj 'Vidima nn , Glessen , Grabevtst/ri sse 7 .

Frieda Dehus
Wilhelm Vaubel

Verlobte
Gießen , den 2. Juli 1917. 03987

Die allein praktische Tasche für

Lebensmittelkarten,
weil fächerartig hergestellt und so alle Karten, selbst für
den grötzten Haushalt , geordnet fassend, erhalten Sie bei
4/ 0̂_ J.  Welnert,  Neuenweg 9.

Hotel Schlitz
Morgen Dienstag abendKünstler -Konzert

Anfang 8 Uhr. 5044

i!i.11 cuul
(236 . König !. Preußische)

Klassen-Lotterie
Die Ziehung der ersten Klasse dieser Lotterie

beginnt aru 10. .lall d «. Jm.
I 11 1 ' II IInoo _ !$_ !t_ _iL_ Pro

H.5.- M.10- Ml-  M.40.-
Porto 20 Pfg . mehr , sind zu beziehen durch die König¬
lich Premßlschen Lcfterie -Einnehmerin Gießeu:
Buchacker Flimm
Neuen Baue II Walltorstr.63

Legier
Süd-Anlage5

Fernsprecher 877. Fernsprecher 237. Fernsprecher 82.
Ziehungslisten 60 Pfg . für alle Klassen bei freier Zu¬

sendung und vorheriger Zahlung . (4890

Jetzt ist es Zeit!
Zur 4239

/ ro

Karns Blumendimger
unentbehrlich. Ein Versuch befriedigt.

Eentral -Drogerie , Schulstraße.

Stahlkammer
Um vielen Wünschen zu entsprechen, lasse ich

zur Aufbewahrung von Wertpapieren rrsw. in
meinem diebes- und feuersicheren Gewölbe neue
eiserne Schrankfächer einbauen, die ich zum
Preise von Mk. 3.50  das Stück pro Jahr ver-
miete. Anmeldungen nehme ich schon jetzt entgegen.

Grünberg i. H. 4905

Philipp Jäckel , Bankgeschäft.

Erhöhung des Einkommens
durch Versicherung von Leibrente bei der

Preußischen Renten-Versicherungs-Anstalt
Sofort beginnende gleichbleibende Rente f.Männer
b.Eintrittsalt .(Jahre ): 50 | 55 | 60 | 65 | 70 | 75
JähriicM ’J/0d . .Einlage : 7,s4 -k *Jo . o.Jl
Bei längerem Anfsehnfe der Rentenzahlungen wesent

^ llch  höhere Sätze . [6idFür brauen gelten besondere Tarife.
1 ermögrenawerto Ende 1916 : 124millon .Hh.

lanfe und nähere Auskunft durch:
W . Barndt in Frankfnrt a . ]f| „ Bleichstr . 52.

4 Radiumhaittge Solquellen
Heilbad bei : Katariatarrben derBewährt

Atroua ^ eorpane , Hersleid <-n , Blutar m s t ,
Frauenkrankheit .. Rheumatismus , Siebt,Sgaifi M_
Skrofulöse Rachitis , Rückstand n von
Influenza . I <11npen - ond RippenfeMentz

Pahnllnle Göttlnpen -Bebra . :: GeachOizto harr - *
Hobe Lago Inmitten ausgedehnter Gehirns
Waldungen . :: Solbäder aller Art Inhala¬
tionen . Gradierwerke . Pneumatische Appa¬
rate u . Kammern Trinkkuren . Auskun/t und
Prospekte durch die Badevenvaltung . (anohr

vermieten. Ludwig
Näh. Kaiser-Allee 1.

Näh. Goet
g. iMa
hestr. 554 p.

Löberttrafte 10  v.

j 8  Zimmer
S-Zlm.-Wehnoac
Strafte 26p f.
Näheres bei \
Steinweg 20.

| Verschiedene

| Mo hl. Zimmer|
pfleg, s. rede Zeitdauer
tag- u. Abendtisch. Elk
Licht, Bad. Tel. 1085.

-Wern
ßchierßeigmäg der Stauf liegen.
nt ? .?" " ^ stag , den 5. Juli 1917 , vormittagsL 2 Ubr beginnend , werden in den Waldungen der
Stadt Gtehen im Bezirk des Forstwarts Arft Abt. GrubeNr . 80 versteigert:

78 Rm. Buchenscheit
64,7Rm. Eichenscheil

138,9Rm. Bnchenknüppel
37,8Rm. Eichenknüppel

2120 Wellen Buchenreisig
520 Wellen Eichenreisig
24 Rm. Buchenstockholz

_ 11,4 Rm. Eichenstockholz
Die Zusainmenkunft ist am Forsthause Hochwart.

^ Holzhanüler und vom Mitbieten ansgeschlosien. Jeder
Lleigerer darf nur seinen Eigen-Bedarf steigern.

Giessen, den 30. Juni 1917. 5029B
Der Oberbürgermeister. I . B. : G r ü n e w a I b. -

Sdlönc Wnr.-MMng

Bymnas.-Professor,

Brov . ges.

Strafte 6.

M ' Zs. p 'LSir
gesucht.

g Jüngeren, kräftigen
t Hausbnrschen■MN liebsten vom Lande ge-
j 'Ucht. Eögar Etomnann.
j Eisenhandlung, Gieften.

>' Hausbnrsche
^ sofort gesucht. 5012a Cbirug. Klinik.
Arbeiter

; und
JUkitfräBf»

, gesucht.
«ff. Barnass,

Zigarrenkistenfabrik,
Schillerstrafte 18. 5(09

1 Laufmädchen) i>023 Dahnbofstrahe 39.I Wegen Llustrftts meinesl Diemtmädcherrs suche ich znm
v 15 . Juli oder 1. August ein. braves ord.Mketehsn. 9039
r Frau Ludwig Becker,^ Gastwirtschaftu. Metzgerei.

BerSrod b. Reiskirchen.
MLilcLsB»«

f. leichte Arbeit in dauernde
Beschäftigung gesucht. 5001

1 Dampswäscherci Edelweift
2 Kraft . Mädchen

im Bügeln und Waschen per¬
fekt, zum 1. 7. gesucht. Neben
Vergütung freie Station und: Dienstkleidung. 4481
M\-». Pflegeangtalt Giessen.
Lehrmädchen

aus guter Familie für sofort
evt. auch für später gesucht.

I . H . Fnhr,
4982 Sonnenstr . 25.

Fräsileisi
21 Jahre alt, 3 Jahre im
Haushalt tätig, sucht Stelle
zur weiteren Ausbildung in
Küche und Haushalt ohne
gegenseitige Vergütung in
besserem katholischenHau ê
b. Familienanschlnh . Schr.
Angebote unter 01073 an die
Geschäftsstelle deö Gieftener
Anzeigers erbeten.
Köchin, tn besserem Haus¬
halt tätig, sucht anderweitig
gute vassende Stellung , am
liebsten bet älteren Leuten.
Schristl . Angebote unt. 04077
an den Gieftener Anzeiger.

Zu verkaufen : 1 kriaedmvlb.
Liege und eine Llneks mit
Tüedsll. Klein Linden,
Frankfurter Strafte 117. [0407s
(ginc Ziege zu verkaufen.
Bon wem? zu erfragen in der
Ge schst. des Gieft. Anz. *037
£!e§rf öuverkausen. Licker
Strafte 18. 04085».v.L̂ oLegehühner verkauft

PI «»cU, Licher Strafte 80.
Kirsche»

Die, »ratze «. p.

«lsaes IVodndrmsm. Garten,
Stallung u. elektr. Licht tn
bester Lage Klein - LtndenS
verttndernngshulber sofort z.
verkaufen. Schrift !. Angeb.
unt . 04074a.d. Gieft.Anz. erb.

Kaufnesuche
Johannisbeeren,
Stachelbeeren,
Kirschen,
Heidelbeeren
kauft täglich das

Pfidtgoginm
Wilhelmstr. 16.

m?

Johannisbeeren und
reise Stachelbeeren

kauft in jeder Menge
Wilhelm 3Iar « r,

4968  Kaiser -Allee 27.
MOTOJEoy ?flhe3pfUns9a zckmrf.
gesucht. S. Eclor, Hammstr.5.

Gesucht National
Kontrollkassen

Totaladdierer jed. Art gegen
bar . Nummer und Breis er*
beten unter J.  IJ . 6088 an

Rudolf Rosse,
Berlin  SW . 19. 6044ss

Gebrauchtes
Pianioo

sof. geg. bar z. kaufen gesucht.
Schr .Angeb. u. 5040a. d. Ge¬
schäftsstelled. Gieftener Auz.
Ptovino o. PIUgoL, aebr.,kft. n.
auSführl. Ang. v. Pr . u .Fahr.
Frl. Sraa*, fiLSen, pvstl. 04090

&Äs PoSirirad
zu kaufenges. Näh. tn derGe-
schüstsst. des Gieft. Ans. 4996

ÄbsatzFerke!
von bester Zucht
schnellwüchsige
Raste lang¬

gestreckte, breit-
buckelige Tiere , die besten zur
Zucht und Schnellmast. Sehr
gute Fresser. Kerngesund, ca.
6—8 wöchige. 24- 32 Mk.
8- 10 wöchige. 33—40 Mk.

10- 12 wöchige. 41—48 Mk.
12—14 wöchige. 49—58 Mk.
14- 16 wöchige. 59—68 Mk.
Lauser 1.70Mk.pr.Psdabhier.
Für Ia Schweine lebende
Ankunft Garantie . Nach-
nabmeversand. Bahnstation
genau angeben. 4325D
Fr . Jos . IIochraann,
Eberafad! b. D. „ Sehveixor*

hana" . Fernrnl Er. 232.

lerB
Leitung:

Hofrat Hermann Steingoetter.
Donnerstag , 5. Juli 1917,

abends 7'/, Uhr:
Gewöhnt . Preise (ermähigt)
Neuheit ! Neuheit!
IS. rrsiiNga -Abovuemrvls-

VorsteUaiiB: 5008perlen
Lustspiel tn 3 Akten
von Lothar Schmidt.

Ende nach9' /, llhr.
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